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Weisst Du, mine isch haarig gebildet, mer händ amel

Kunschtg'spräch mitenand."

Ich mit mim au; er het erst gester mi no gfröget :

Kunscht am Sundig?"

raten. Sicher möchte aber doch der Fragesteller

vor einem entscheidenden Schritt
erfahren, wie weit die modernen Ansichten
seiner Braut gehen. Ja?

Dann lade er seinerseits andere Mädchen

zum Tanze wer weiss, ob sie

dann nicht auch unmodern wird.
Eine Unmodern-modern-fühlende.

«So hast du also doch deinen Chef geheiratet!

Wie lange hast du bei ihm gearbeitet? »

«Bis ich ihn bekam!»

Armer Alex!
Hier hast Du die Antwort von Deinem

Gretchen.
Ein «Alex» hat nämlich Wert darauf
gelegt, nicht mit jenem klatschsüchtigen

Don-juanistischen «Alex im Mai»
verwechselt zu werden, dessen
Jammergestalt kürzlich durch diese Spalten

geisterte. Hier die Entgegnung
der Verfasserin

Ich muss sagen: Dumm bist Du nicht, aber

an Deiner Epistel erkennt man deutlich, dass

wir Frauen eben doch nie und nimmer lo¬

gisch denken können, denn wenn wir dies

könnten, hätte es doch endlich ein klein
bisschen auf die Männer abgefärbt, und dass

dies nicht der Fall ist, beweist Du mit

jedem einzelnen Satz.

Du verlangst lauter Unmöglichkeiten von

mir, aber immerhin will ich mich bemühen,

Dir aus Deinem Dilemma zu helfen, damit

Du Dich glücklich verloben kannst. (Du

scheinst übrigens vollkommen unmodern zu

sein, oder dann sehr berechnend, denn

heutzutage verlobt man sich bloss aus zwei

Gründen: entweder weil man so altmodisch

ist und an dieser ländlichen Sitte aus

konventionellen Gründen festhält, was zwar
nicht zu Deinem übrigen Lebenswandel zu

passen scheint, der sich offenbar aus lauter

«Bekanntinnen» zusammensetzt. Oder aber

man berechnet, dass trotz Verlobungsfeier
und Verlobungsanzeigekartenversand, der

Erlös der Geschenke die Unkosten übersteigt

Also, erstens lügst Du brandrabenschwarz,

wenn Du sagst, dass Du in eine

Dame gleichen Namens verliebt warst, denn

ich bin die einzige in der Schweiz, die noch

so heisst, ich bin quasi die letzte Sprösslingin

dieses ehrwürdigen Geschlechtes. Wenn Du

also mich wirklich kenntest, würdest Du

mich wirklich kennen. (Siehst Du, daaas ist

Logik!) Du kannst mich aber gar nicht

kennen, denn wenn Du wirklich jener Alex

wärest, könntest Du das «S» nicht recht

aussprechen und zweitens keinen solchen

Brief schreiben, sondern wärest mit meiner

Anklage zu Deiner Mama gelaufen und hättest

Dich hinter ihrer Schürze verkrochen

und mir zugerufen: sooo, jitz sägenis aber

miner Mama!
Natürlich werde ich nicht Dir zu liebe

auf einmal hier behaupten, meine Geschichte

sei glatt erfunden, denn sie ist ja wahr, und

wird jeden Tag von neuem wahrer. Und die

Denn Forsanose fördert das Wachstum, erleichtert das
Zahnen, stärkt Muskeln und Knochen, regt den
Appetit an, verbessert das Aussehen und schützt vor
Blutarmut, Rachitis und Skrophulose. Dazu wird
Forsanose von den Kindern sehr gern genommen und
ausgezeichnet vertragen, denn Forsanose ist wohlschmek-
kend und leicht verdaulich. Ueber 1000 Schweizerärzte

haben Forsanose ausprobiert und bestätigen
einmütig seine vorzügliche und zuverlässige Wirkung.
Forsanosepulver, das Frühstücksgetränk, Pkt. Fr. 5.-.
Forsanose-Tabletten, die konz. Kraftnahrung, Fr. 4.50.
Forsanose-Elixier, in Fl. zu Fr. 3.75, 6.25 u. Fr. 11.50.
In allen Apotheken zu haben.

die beliebteste

Hautcrème
aberall erhältlich.

Kein Fettansatz mehr!
Die Parole der Damenwelt und Spörtler. Aber doch möcble
man Kaffee, Thee und Limonaden nicht ungesüßt trinken.
Reiner Zucker aber setzt an. Helfen Sie sich also mit

Hermes Saccharin-Tabletten
ein Süßstoff, der garantiert ohne Nebenwirkung ist. Er
ersetzt Zucker vollauf. - In einschlägigen Geschäften zu haben.

HERMES A.G., ZÜRICH 2.

Reklame ist Energie,
Verwende sie!
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Wsi88î Ou, mine Ì8cn Akb.Icìst- mei- kânà smel

I<m^8àìA'8pi-àcn mitenimà."

Ick mit mim su^ st- net erst Aesìei- mi no Aki-o^et :

Kunsclit. sm 8un6ÌA?"

raten, Liener möckte aber dock cier Fragesteller

vor einein entscheidenden 8ckritt er-
kakrsn, wie weit clie modernen ^.nsickten
seiner Kraut geben, da?

Dann lacis er seinerseits anciere lviacl-

eben zum kanzs wer weiss, ob sie

clann nicbt aucb unrnociern wirci.
Line I/nmodern-modern-küklende.

«80 bast clu also ciocb cieinen Lkek gekei-
ratet! V/ie lange kast äu bei ibin gearbeitet?»

«kis ick ikn bekam!»

Hier bast Du clie Antwort von Deinem

Oretcben.
Kin «^.lex» bat nämlick V/ert clarauk

gelegt, nickt mit jenem klatscksück-
tigen Don-jusnistiscken «>-^Iex im l^l,ai»

verweckseit zu werclen, liessen dam-
mergestait kürzlick clurck diese 8psl-
ten geisterte, Hier die Kntgegnung
dsr Verkasserin

Ick muss sagen: Dumm kist Du nickt, aber

an Deiner Kpistel erkennt man deutlick, dass

wir Krauen eben dock nie und nimmer Io-

gisck denken können, denn wenn wir dies

könnten, kätte es dock endlick sin klein
kisscken auk die lvlànner akgekärkt, und dass

dies nickt der Kall ist, beweist Du mit

jedem einzelnen 8atz.
Du verlangst lauter IInmögiickkeiten von

mir, aber immsrkin will ick mick kemüken,

Dir aus Deinem Dilemma ZU kelksn, damit

Du Dick glücklick verloken kannst, (Du

sckeinst übrigens vollkommen unmodern zu

sein, oder dann sekr berecbnend, denn beut-

zutage verlobt man sick kloss aus zwei

(Gründen: entweder wsil man so altmodisck

ist und an dieser ländlicken Litte aus Kon-

ventionsllen (gründen kestkält, was zwar
nickt zu Deinem ükrigen Lskenswandel zu

passen sckeint, der sick okkenkar aus lauter

«Kskanntinnen» zusammensetzt, Oder sker

man kerecknet, dass trotz Veriobungskeier

und Verlobungsanzsigeksrtsnverssnd, der

Kriös der Oescbenke die Unkosten übersteigt
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^Iso, erstens lügst Du krandraken-

sckwarz, wenn Du sagst, dass Du in eine

Dame gleicken Samens veriiekt warst, denn

ick bin die einzige in der 8ckweiz, die nock

so keisst, ick kin quasi die ietzte 8prössiingin

dieses ekrwürdigen Oescklecktes, V/enn Du

also mick wirklick kenntest, würdest Du

mick wirklick kennen, s8iekst Du, daaas ist

Logik!) Du kannst mick sker gsr nickt

kennen, denn wenn Du wirklick jener ^.lex

wärest, könntest Du dss «8» nickt reckt

sussprecken und zweitens keinen solcken

kriek sckreiken, sondern wärest mit meiner

Anklage zu Deiner lvlama gelauken und kät-

test Dick kinter ikrer 8ckürzs vsrkrocken

und mir zugeruken: sooo, jitz sägenis aker

miner iVlama!
blatüriick werde ick nickt Dir ZU liebe

auk einmal kier bebaupten, meine Oescbickte

sei glatt erkunden, denn sie ist js wakr, und

wird jeden kag von neuem wskrer, bind die

Denn korssnose kördert dss V/ackstum, erleicktsrt das
Kalmen, stärkt Muskeln und Knocken, regt den ^p-
Petit sn, verkessert das àsseken und sckützt vor
IZIutsrmut, ksckitis und 8kropkulose, Dszu wird Kor-
sanose von den Kindern sekr gern genommen und aus-
gezeicknet vertragen, denn korssnose ist woklsckmek-
kend und leickt verdaulick, bleker ItiM 8ckweizsr-
ärzte kaben korsanoss ausprobiert und bestätigen
einmütig seine vorzüglich und zuverlässige V/irkung.
korsanosepulver, dss krükstücksgetränk, ?kt, kr, 5,-.
korsanoze-kabletten, die Konz. Krsktnakrung, ?r. 4.50.

korssnose-klixier, in KI, zu kr. Z.75, 6.25 u. kr. ll.50.
In allen ^.potkeken zu Kaken.

die dellekte,te

uberoll erkLItllck.

keiner Zucker »der setzt sn. ttelken 8ie sicn also mit

Her»»«» 8»eeI»»riii-LaI»Iet4eii
ein SuLstoil, äer garantiert onnv Xeosn«ir>lung ist Lr
ersetzt Zucker vollsul. - In einscniàxigen «Zescbälten zu traben.

Vsi'wsi'iciS sis!
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